. Abounemente⸗Preie in Lodz: 
Jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Nub. 


zeitung 


| Dienftag, den &. (20.) Febrnar. 


1822. 


Die Inſertions gebühren 


ee eee a betragen = 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt $ pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
ER der Poſt: 3 O: ter 8 
10 5 au bafbjäbrlic 2 a 50 Kop.; vierteljährlich § $ Im Auslande i 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur & 8 bern , 3 2 che An 
1 ber Expedition 5 5 5 Jahrgang übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Anroncerkurenuk. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: Sede dee de den del det Redaktion u. Expedition 


Dienfings, Dounerſtags und Sonnabends. 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


— 


— 
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ODpesuzeurs TopORAa TOA U. 

BTOpHAHO HpHrHainaer E BSX AOMOTanenbne Bb ACPRALIUXE BO 

20. non 187 T. KBaprupnhiif nocrofi Kol 0 hHacroamee 


npeng HENOAYIIIH eme KBUTAHLIH, uro Ch ÖMIETAMH ahn- 
JHCb BB KBaprupiloe orBenie IIa MOAYYeHiA KHranui. 


IT. Aouab Hnhapa 31 Au 1872 r. 
TIpesuzeut». TayGBOp ne. 
Lexperapp: Tpe HAM XS. 


— DEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE ARE DEMNSCESTEISRNEEGSEECHATEEEDUOREERERETEEEEETETTTE 


Ipesuszerntse ropoxa LOA R 
nau F. T0 aH uro Trai- 


Dnpanb CAMOBOAEUIO NPOHSBOAUTL kakie 6H TO fe 6h Ho- 


n un WEPecTpolku. Kanb PABHO sanpemaerea Rphrpb 


TOHTOAMF Kp, MIN NOIHHATL TaROBBle, © 
L. Ion 6 (18) Pegpaag 1872, 
SE ee 5 Ipezuzenrp Tayöpopuenm - 


Inland.“ 


Au Warſchau wird der Nr. Pr. heſchrieben. Der 


Karneval hat ſich wirklich in der letzten Zeit belebt. Zu wohl⸗ 


thätigen Zwecken kamen nach einander mehrere Öffentliche Bälle 
zu Stande, die glänzend genanut werden können; ſo z. B. der 


Ball zum Beſten hülfsbedürftiger Studenten der hieſigen Univer⸗ 
ſität in den Sälen der kaufmänniſchen Reſſourte. Beehrt von 
der Gegenwart des Grafen Statthalters vereinigte dieſes Feſt ge⸗ 


gen 800 Perſonen und brachte einen Rein⸗Ertrag von 1415 


Rub. Andere öffentliche Bälle zum Beſten der Wohlthätigkeits⸗ 


Geſellſchaft und des Kinder⸗Spitals erfreuten ſich eines nicht we⸗ = 
niger zahlreichen Zuſpruchs. — In Folge des gelinden biesjährie . 


gen Winters erſcheint die Frage der Thenerung des Feutrungs⸗ 


Materials weniger dringend; deſſenungeachtet beſchäftigt man fi 
mit ihr eingehend und mit Recht, denn es handelt Hi um Die 


Sicherung der bedrohten Zukunft. Bei dieſer Gelegenheit wird 


vielleicht die Bemerkung nicht ohne Jutereſſe fein, daß im Laufe 


des verfloſſenen Jahreb aus Preußiſ b⸗Schleſien gegen 900% 00 
Korzez Steiufoßlen über die hieſige Gyenze eingeführt worden ſiud, 


für welche natürlich eine ganz bedeutende Summe Geldes ans Aus⸗ 
land gezahlt werden mußte; und doch beſitzen wir ganz ausgedehn⸗ 
te Kohlen⸗ Becken, die bei rationeller Exploitation den Bedarf im 
Inlande vollauf decken könnte, aber leider mangelt es bis jetzt au 


eiuer ſolchen Exploitation und wir ſind daher, was die Kohlen 


anbelangt, von deu ſchleſiſchen Steinkohlen⸗Gruben⸗Beſitzern ab⸗ 


gehörigen Kohlen⸗Bergwerken in Dabrowa (Goupen 
kau, Kreis Vendzin), in denen im Jahre 1868 


* 


erneme 


kak BT poi AbTaxı Tak 


zu 
HM BPB. Hacroamnup Toy HHKTo Ges paapEnTenin Baacrn ne- Jahre, Niemand ohne Bewilligung der Behörde, keinerlei Umbau 


— 6,680,674 werth und nicht ſchwer zu organiſiren). D. 


i Der Präſident der Stadt Lodz 565 
Diejenigen Hausbeſitzer welche im 2ten Halbjahre 1871 


Einquartierung hatten und bis jetzt noch leine Quittungen erhielten 

werden wegen Empfangnahme derſelben mit den Emquartierungs⸗ 

Scheinen auf dem hieſigen Magiſtrate (Quartier⸗Abtheilunt) zum 

wiederholten Male zu erſcheinen aufgefordert. 

Febr.) 1872. PERL 

Präſident: Taubworzel 
Selxetär: Gräulich. 


Lodz den 31 Januar (12 


machen, 


Be wie früher ſo auch im 


laufenden 


oder Reparaturen an den Häusern unternehmen darf, auch iſt 
das Decken der Dächer mit Schindeln, und Verbeſſerungen an 


den Schiudeldächern nicht geſtattet. 


Lodz, den 6. (18.) Feb. 1872. 
5 Präfident: Taubworzel. 


Pud Steinkohlen zu Tage gefördert wurden, noch vier größere 
Bergwerke exiſtiren, die Privaten gehören und zwar in Grodziet, 
Sodnowite, Mitowice und Zagorze, welche zuſammen im Jahre 
1868 — 15,220,404 Pud Kohlen lieferten. — In unſeren grö⸗ 
ßeren Provinzial⸗Städten entwickelt ſich zuſehends ein regeres ge⸗ 
meinnütziges Streben, das denn auch au mehreren Orten von den 


„ TE DEE Var 


Czenſtochau, dem berühmten Wallfahrtsorte, einer Stadt von über. 


20,000 Einwohnern eingeführt worden und ſoll in Kurzem auß 
die Stadt Kielte eine erhalten. Hoffentlich wird dieſe Inſtutian 


! 7 größe ädten. nach eingeführt werden. 
hängig. Es fei hier erwähnt, daß außer den großen, dem Gtante- in allen größeren Sinne mac ne naß ng füt wander 


(eine freiwillige Feuerwehr wäre auch in Lodz wünſchene⸗ 
led. 


Hihthanm 


= Das Boftbepartenent veröffentlicht im „Reg.⸗Anz.“ 
eine Bekanntmachung in Veranlaſſung des Umſtandes; daß viele 
Korreſpondenten mit den in dieſem Jahre eingeführten Billets 
zur Erlangung der Correſpondenzen aus den Pojtbehörden unzu⸗ 


frieden find, weil die für Erlangung der Billet eingeführte Ord⸗ 


nung für drückend angeſehen werde und die Poſtbeamten ohne 
ſolche Billets keine Korreſpondenz audliefern. Nachdem die Eins 
richtung der Korreſpondenzabgabe auf Billets ausführlich ausein⸗ 
andergeſetzt worden, ſo bemerkt darauf das Poſtdepartement über 
die Schwierigkeiten bei Auslieferung der Korreſpondenz, daß noch 

nicht alle Poſtbeamten mit den neuen Poſtreglements vertraut 
find; es hat zur Aufklärung derſelben bereits ein Cilkular ergehen 
laſſen. Zugleich hält das Poſtdepartement für nöthig, in beider« 
fertigem Intereſſe auch an die Korreſpondenten die Bitte zu rich⸗ 
ten, die neuen Poſtregeln genau zu befolgen bei der Ab⸗ 
ſendung der Korreſpondenzen durch die Poſt und beim Empfange 


derſelben von der Poſt. Da das Reglement nur proviſoriſch iſt, 


ſo ſollen die unzweckmäßigen Regeln abgeſchafft werden, ſobald die 
Praxis es erheiſcht Doch zu dem Zwecke ſei es nothwendig, daß 


fürs Erne die Korreſpondenten ſelbſt ſich der genauen Befolgung 


des temporären Poſtreglementz nicht entziehen. 
\ ER 0 3 


politiſche Nachrichten. 


— Die Erregung welche die Debatten über das Schulaufs 
ſichtegeſetz in Berlin hervorgerufen, zittern noch in allen Kreiſen 
nach. Es bedarf aber keine großen Scharfſinns um zwiſchen den 
ſchneidigen Worten im Abgeordneteuhauſe, die hin und herüber 
flogen, zu leſen daß nicht hier allein der Kampf geſpielt hat. Um 
die paxlamentariſchen Argumente des Abgeordneten für Meppen 
zu widerlegen, hätte ſich Fürſt Bismarck ſchwerlich ſo eingehend 
mit dieſer Perle und ihrer Farbe beſchäftigt. Wenn er Hru. 
Windthorſt bemerkte: daß der Pfeil den derſelbe abgeſchoſſen, als 
er ihn des Abfalls vom monarchiſchen Prinzip angeklagt, an dem 
Punkte wohin er gezielt a abpralle, und wenn er ſpä⸗ 


ker mit räthſelboller Aüſpielung bemerkte: der bitterſte Feind ei⸗ 
ner beſtimmten Monarchie dränge ſich nicht ſelten unter der Maske 
der Freundſchaft für dieſe Monarchie an deren König heran, uvm 
Rathſchläge 31. ert h eilen die. hůchſt gefährlich 5 für. die ſe 9 »Mouarchie 


8 d. M. war der Ball das Gefechtsfeld, wo die Opposition ges 
gen den Miniſterpräſidenten in Geſtalt einer förmlichen Agitation. 
gegen die Anuahme des Schulaufſichtsgeſetzes unter auffälligen 
Formen zur Erſcheinung kam. 5 ar 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält eine ſcharfe Abferti⸗ 
gung der „Krzztg.“ wegen deren oppoſitioneller Stellung gegen 
die Regierung und insbeſondere gegen den Mimiſterpräſidenten. 
N Vie „Preſſe“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Bukareſt, wonach die Parten der Rothen im Lande 
Juden- Krawalle organifirt, um der Regierung Verlegenheit zu 
bereiten. In Kahul (Beſſarabien, Rumäniſchen Antheils) find 
70 Juden erſchlagen und 35 verwundet worden. Es iſt Mili⸗ 
tär dorthin geſandt worden. ö 


Die Regierung bat mit größter Energie alle 
irgend möglichen Maßrezeln getroffen, um die Ur⸗ 
heber der in der Moldau vorgefallenen Juden-Krawalle zu 


Die parlamentariſchen Kreiſe ſind durch allerlei Projekte be⸗ 
wegt. Dat linke Centrum möchte Thiers gern die lebenslängliche 
Präſidentſchaft übertragen; die Rechte iſt dagegen. Außerdem ſucht 
die Rechte miner noch für die Herbeiführung der Fuſion der bei⸗ 

den bou kboniſchen Linien zu wirken. Mehrere Mitglieder haben 
ein gemneinſchaftliches und im liberalen Sinne abgefaßtes Pro⸗ 
gramm unterzeichnet, daß dem Grafen von Chambord unterbreitet 
werden ſoll. = ee 


VBerſchiedene Mittheitingen. 


* 


ternationalen“ 


ü 


Induſtrie. 


 g6rowanym 22 
„Fru Fru“ — „ 

Pojutrze. t.]. we 
cujacej sumiennie 12 zan 


tach ze spiewami i tallcami p. 


gegeben, und die Regenſchaft im Namen des berg, 


i pocieszamy sie nadzie) 
sceny 2 uwagi na trudy 
niosia, licznie zgromadzie 


* 


Folge eines Schlaganfalls an den Beinen gelähntt ſei. „Wir brau⸗ 
chen,“ fügt er abgeſchmackterweiſe hinzu, „anf die Wichtigkeit dieſer 
Nachricht nicht weiter aufmerkſam zu machen.“ Das 19. Sietle, 
welches ebenfalls von jenen Gerüchten Notiz nimmt, bemerkt dazu 
äußerſt chriſtlich: „Bisher hat noch nichts dieſe gute Nachricht 
beſtätigt.“ Was ſoll man bon einer ſolchen Preſſe noch ſagen? 

Mit der Geſundheit des Ex⸗Kaiſers ſoll es neuerdings ſchlecht 
beſtellt ſein. Die „Frz. Corr.“ macht hierüber folgende „aus fl- 
cherer Quelle“ ſtammende Mittheilung: Am 19. Januar fand in 
Chiſelhurſt auf Veranlaſſung der Kaiſerin Eugenie ein ärztliches 
Conſilium ſtatt, welches ſich mit einem nicht bloß äußerlichen 
Augenübel, an welchem der Kaiſer Napoleon ſeit einiger Zeit lei⸗ 
det, zu beſchäftigen hatte Die Aerzte ſehen den Falk für ſehr 
ernſt an, und ſtellten ihre Diagnoſe auf eine langſame, aber nicht 
mehr aufzuhaltende innere Auflöſung ded Patienten. In den ıhies 
figen bonapartiſliſchen Kreiſen iſt das Gutachten ſchon ſeit eini⸗ 
gen Tagen bekannt, die Reſfauration Napoleons III ſelbſt auf⸗ 
nwachſenden Na 
Seu entſprechend 


pöleon IV auf das intime Programm geſtellt. 


iſt der eigentliche Vertrauendmann von Chiſelhurſt nicht mehr Hr. 
Rouber, welchem man dort aus der letzten Zeit gewiſſe Taltloſig⸗ 
keit vorwerfen zu dürfen glaubt, ſondern Herr Clement Duver⸗ 


nois. 


N Wiadomosei miejsco we. 


epospolity, 
‚ nad 


wystapi 
Ja talent r 

Many 
komplecie 


dzieje ze towarzystwo w terazniejszym 
mogto godnie odpowiedzied naszym niewy- 
i tak wkrôtce zobaczymy na scenie 
Ika, innych zupelnie nowych sztük. 
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. we. Czwar 


rekejg, p. Julji Wester, 2 5 N 
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daß ich für derartige Rechnungen nicht aufkomme. 


znang, wspomnie6, tu. Winnismy 20 1 cörki posiada- 


dang bedzie na henefis artystki pra- 
jwaniem a zarazem prowadägcej dy- 
wyberna krotochwila W 4 ak- 


Inſerate 


— 


„Das Alteſten⸗Amt der Tiſchler⸗Innung. 
Indem oft Klagen vorkommen, daß -Meiſter Geſellen zur Pre 
beit nehmen ohne von dieſen Entlaſſungsſcheine abzuver kau gen, 
findet ſich das Aelteſten-Amt veranlaßt ibekannt zu machen, daß 
jeder Geſelle mit einem Arbeite buche ſich zu verſehen hat in wel⸗ 
ches der Meiſter den Entlaſſungsſchein des aus der Arbeit gehenden 
Geſellen einzutragen hat. Diejenigen Meiſter welche einen Geſellen 
ohne Arbeitsbuch aunehrien, können im Falle einer Klage die ih» 
nen zukommenden Rechte nicht erlangen e * 

Gleichzeitig werden die Herren Meiſter erſucht die bei ih⸗ 
nen arbeitenden Geſellen, welche Arbeitsbücher nicht beſitzen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ein jeder mit ſolch einem 
Buch ſich unverzüalich zu verſehen bat. . 


Vetanntmachung. 


Nachdem ich nun ſchon ſeit drei Jahren das Publikum di⸗ 
verſemal gewarnt habe, weder auf meinen Namen noch auf mit 
meinem Namen unterſchriebene Zettel für meine Rechnung irgend 
etwas zu verabfolgen werde ich trotzdem fortwährend noch mit Rechnun⸗ 
gen beläſtigt und mache ich hiermit zum Letztenmal bekannt 


A. Rost. 
Waruung. Bez 


Im Laufe diefer Tage iſt ein Brief mit einem Blanco⸗Wech⸗ 
ſel (Stempel für 30 Kop.) mit der Unterſchrift Max Roſen⸗ 
zweig War ſchau, verloren gegangen. Bor Ankauf dieſes Wech⸗ 

ſels wird. gewarnt. 23 
. L. Sachs. 


Am vergangenen Sonntag den 19. Feb. l. J. ſind ein Le⸗ 
gitimationebuch des Joſef Skunicki ein Zeugniß deſſelben und 2 
sub. in Banknoten verloren worden. Der gütige Finder wird 
erſucht dieſe Papiere auf dem hieſigen Magiſtratsbureau abzugeben. 
% Am 12. Januar oder 12. Februar 1872 habe ich 
a einen Wechſel im Betrage von 250 Rub. auf 
Ordre B. Englard ausgeſtellt. Vor Ankguf dieſet 
warne ich Jedermann imdem ich keine Valuta in Empfang ge⸗ 
nommen habe. Se 


2 Ee Elechnowiez. 


den 


10 


Vechſels Er 


Für Woll⸗ und Baumwollſpinnereien | 
MERIERENTINEFERBEERERREN 


empfiehlt: 


Spindel⸗ 


(in allen Theilungen für jedwede Maſchine) 


Hackerkaämme und ſonſtige in dieſes Fach ſchlagende Maſchinentheile. 
J. F. Reiche, Dresden gr. Ziegelstrasse 48. 


NB. Obige Firma liefert ferner auch ſchmiedebaren Eiſenguß nach geſandten Beinungen oder mn 


OSTRZEZENIE. 
W tyoh dniach zgingt LIST z wekslem blanco na 30 
Kop. stemplu 2 podpisem Max Rosenzweig w Warsza wie. 
Ostrzegu sie azeby blankiet ten nikt nie naby wal, 2 ktöre⸗ 
80 korzystaé nikt niema pra wu. 
L. Sachs. 


Urzad starszych 2g zgromadzenia stolarzy, 

2 powodu czestych skarg, äe pp. majstrowie 
przyjmuja czeladzi bez kart uwalniajacych od poprzednio 
u drugiego majstra zajmowanych obowigaköw, urzad zgro- 
madzenia starszych podaje do wiadomosei ze kazden 2 eze- 
ladzi w ksigzke rzemieslniezg, zaopatrzyé sie winien w ktö- 
ri, majster oddalajacy ezeladnika, uwelnienie zapisaé jest 
obowigzany. 

PP. majstrowie ktörzy przyjmujg czeladzi bez wyzwy- 
mienionej karty uwalniajacej, 'w razie zajsé mogacych 2 
ezeladzig sprzeczek lub nieporozumien, na udzielenie w 
tych sprawach pomocy liczyé nie moga. 


Oruz uprasza sie pp, majströw oznajmié "ezeladziom ° 


nie posiadajgeym ksigz ki rzemieslnicze, e sig w tako= 
we bezzwiocznie zaopatrzyli. 


W domu Nr. 338 b, w blizkoscı Willi Gebhardt i 
Sadu polozonym, sg rözne mieszkania od Sgo Jana r. 
do- wynajgeia; reflektantom na ogölng dzierzawe en do- 
mu korzystniejsze warunki stawione beda. 


Martin Laski. 


4 - üg T Toff 
WladyslawaBersohn&(. 


Za wiadamia niniejszem Szanowng Publicznos6. iz celem 


umozebnienia kupna Rosyjskich 5¼ Pozyezek tak pier. 
wszej jakotez i drugiej emisji, urzadzit sprzedaz tako- 


wych na ‚rozplaty i to w sposöb tak przystepny, ze nawet 


najmniej zamoani mogg, bez uszezerbku w swych wydatkuch 
przez drobiazgowy rozklad oplaty, wejsé w. posiadanie tych 
.  papieröw loteryjnych. Pierwsza bowiem rata wynosi TS. 5 
a nästepne Po rs. 4 kop. 50. Po splaceniu pierwszej 
‚raty, posiadaez kwitu jest Wlascicielem kazdej na 
te pozyezke pasé moggcej wygranej. Ciagnienia d- 
bywaja sie 4 razy do roku, to jest: 2 (14) Styeznia, 1 (13) 
Maren, 1 (13) Lipca i 1 (13) Wrzesnia. Glöwne wygrane 
rs. 200,000, 75,000, 40.000, 25,000 i t. d. 

Kantor -powyäszy ubezpiecza, WE wspomnione poäyez- 
ki od.amortyzacji., 

Zlecenia z prowineji. odwrotng poczta. uskuteezniä, 


u verkaufen. 


Eine Partie Wolle vor jähriger Schur, eine Schimmel: 
Stutte, ein ſechsjähriger Fuchs, find auf dein Güte Lutomirſk. 


zu verkaufen. Daſelbſt ſteht zum Verkauf ein 
im gutem Zuſtande für den Preis von 150 Rub. a Piano 
In verpachten 
vom 1 April ein Wirthshaus nebſt Acker, Garten und einer 
Schmiede in Srybna. Näheres zu erfragen dortſelbſt bei 
Daniel Petrol. 


Bayr: Hopfen 
ſowie . e billig 
St. Gallinek. 
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In OA 1 Perxxropr. II. F 


b. und allen Apparaten 


wird mehjährige Garantie geleiſtet. 
einen geeigneten Mechaniker jederzeit auf's beſte ausgeführt. 


Nähmaſchinen⸗ Lager 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 320 im Haufe des Hrn. Aſt, 
bietet ſtetz eine große Auswahl vorzüglich konſtruirter Nähma⸗ 
ſchinen in den bewährteſten nee und empfiehlt beſonders: 

Wheeler Wilſon in einfa⸗ 
cher wie auch in eleganteſter Aus · 
ſtattung mit allen Apparaten. 

Dergleichen mit grader Na⸗ 
del zum Hand und Fußbetrieb, ar⸗ 
beiten leicht, ſchnell u. geräuſchlos. 
Grover u. Baker die ge⸗ 
eignetften für Schneider und Das 
inene Schuhmacher ꝛc. 

Singer mit allen Apparaten, 
und Bericfußtaften, für Weißzeng- 
näherei und Damenſchneider. 
Sehe: Muſcinen für Schuhmacher Sattler ꝛc. ä 

E. Howe, jr. beſonders für Gewerbtreibende ſehr zweck 


Doppel i audmaſchinen mit Schiffchen 
Au en Traglkaſten, ſehr bequem auf 


mäßig. 


Reiſen c SR 33. 
Dieſelbe Maſchine auf eleganten Tiſch SR. 43 
it Familien, Weißzeugnäherinnen ꝛc. ſehr zu empfehlen. 
Die Preiſe der Maſchinen ſind ſo geſtellt, daß ſie jeder Kon⸗ 
lurrenz begegnen können, für gutes arbeiten und Dauerhaftigkeit 


Un⸗ 
terricht im Gebrauch der Maſchine wird gratis evtheilt. Außerdem 


‚ empfehle Nadeln zu allen Syſtemen, Nähgarn, feinſtes präparirtes 


Maſchinenöl und ſonſtige Heine Utenſilien zu billigen Preiſen. 


F. Braasch. 
Em Lehrling N deutſchen und polniſchen 


Sprache. Bari findet unter guten Bedingungen eine Stelle in 
einen auſehnlichen Geſchäfte in m Näheres in d. E. d. B. 


m ⁵ĩ 00000 ⁵ m m m sp 


mit oder ohne "Stühle, wie auch zwei Tuchwacherſtühle (aus der 
W. e ‚Sabrit) find zu verkaufen bei. 


VORWERK. 278. 


Eine Wohnung 


von drei Zimmern und Küche wird von Oſtern ab zu mie⸗ 
then geſucht. een in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Ein tüchtiger 


Ban: Tiſchler 


findet dauernde Beſchäftigung. Wo? ſagt die Red. d Blat. 
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Maſchinen (neu auch gebraucht), Utenſilien 4 


5 und Materialien jeder Branche, welche von 
ER Deutſchland bezogen werden, ebenſo den Einkauf und ER. 
gn Bedrucken aller Arten Garne für Schawls und Ti: 3% 
4 cher, beſorgt prompt nud . das Speditions und 2 
605 


Commiſſionahaus von S. D. Perl, Berlin, Neue % 
** 
Gase BERE ERRER | 


Iriedrichſrraße 74, Anfragen werden ſofort beantwortet 


Gedruckt boi J. i 


Reparaturen werden durch 


von 14— 16 Jahren der 


